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Organ ter fd)u>ctsmfd)en ärmce*

Per Sttjtutij. Jttiutar3titffl)rift XXII. WW-

Öafef, 12. 9J?ai. II. Qa^rcjanfj. 1856. HTro. 88;
©ic fdjweijerifdje SDcititärjcitung crfdjcint jweunat in ber SBodje, jcweilen 2Jcentaa6 unt SJenncrjtagS Abenbö. £cr «preis bis

@nbe 1856 ift franco burd) bte ganje ©djwcij %t. 7. —. ©ie OJeftcUungeit werben btreet an bic SkrtagöljanHinta. „bte Ädjuieia-
Ijaufer'fcl)« tflerlaaebucljtianMunfl in ^afel" «brefftrt, bet SÖctrctci wirb btt ben auswärtigen Otbonncntcn burdj 9tadjnat;mc ertjoben.

QScrantwrrttidje Jftcbaftion: $axxi ©tclanb, SDcajer.

3ur ^ägerßetnebrfrage.

Stadjbcm lie Berfudje mit ben neuen Sägcrgerocb-

ren in Biere unb Aarau abgehalten roorben ftnb unb
fo viel wir vernommen haben, lie SRcfultate an bcibcn

Orten allgemein ganj befriebigten, jrocifclu wir
nicht, la^ liefe ©ewebre aud) nod) in Süridj, ali lern
britten Orte für bic bezeichneten Berfucbe bic gleiche

Bcfricbigung, fowohl bei ben Offtjieren atö©ol-
laten, erlangen werben. SBir fchen nun fomit fein
Hinbcrniß ein, taf) biefelben in nädjftcr Seit ringe
führt werben fönnen, .ba man ftdj überjeugt bar,
tafi mit ben längern ©emebren, bic man für biefe
Berfucbe verfertigen lief), ganj gut in gcfdjloffcucr
©teüung gefeuert werben fann, ohne taf] lai erfte
©lieb babei etwaö ju gcfätjrben hat. Ta ei ftdj
biebureb barum banbclt, einen ©rittbei! unferer
Snfanterie mit gejogenen ©ewepren ju bewaffnen, fo
ftnben roir unö perantaßt, lai Sit. eibg. Wilitär*
bepartement auf einen Umftanb aufmerffam ju
machen, ber nadj unferer unmaßgeblichen Anficht nicbt
außer Acht gclaffen roerben barf. ©erfclbc betrifft
tu erfter Sinie unfere 3ünbfapfeln, von Denen roir
jroei ©orten haben, lie eine für bic Snfanterie,
roeldje eine bebeutenbe ©röße hat, uub bic anbete
für bic ©djarffdjüßen, roeldje allju flcin ift.

Scßt wäre ber Seitpunft la, wo man nur eine
©orte Stinbfapfelu einführen fönntc unb jwar von
mittlerer gorm. ©ie Äoftcn von biefer Umänbcrung
fönnen fid) nicht fehr hoch belaufen, la ei nur für
lie ©tußer ber ©djarffdjüßen neue Äatninc erforbert;

biejenigen an len Snfanteriegemebren fann
man abbrcljen, um fo oiel, ali biefelben ju lid ftnb.

©er Bortheit biefer Umänbcrung ift bebeutenb,
benn eö ift offenbar ein Uebelftanb, ben Sägern fo
fleine Äapfeln ju geben, inbem biefelben nur mit
Wübc aui ben Äapfeltafdjcn herausgenommen werben

fönnen unt jubem bei faltet* ober regnerifdjer
SBitterung nur fdjroer unb mit Seitverfuft auf lai
Äamin ju bringen ftnb.

©er jrocite Bunft betrifft ben Äaliber beö Säger-
geroehrö, ben roir ju 3'/2'", gleidj bemjenigen beö
©tußcrö, aflju flcin ftnben. Sir roarcn immer ber

Anficht, cö möchte am beften fein, unfcrcSufantcriC-
geroebre entroeber nach bem ©wftem Winie ober lern
Brelajfnftcm umänbern ju laffen, inbem man auf
biefe SBeife in ber fürjeften ^cit gejogene ©ewehre
für unfere Sägerfompagnien erhalten roürbc, allein
tev allju ftarfe ?iüdftoß, foroie bie ju fdjrocrc Wuni-
tion, roelcbe beibc immer bte golgcn oott ungcä'nber*
ten ©etvehren vott fo großem Äaliber ftnb, hat unö
in leßtcr 3eit cincö beffern belehrt. 3ubcm ftnb bic
©ewehre nach bem einen ober aubem ber genannten
©pftem umgeänbert, gegenüber ben neuen Sagcrgc«
wehren m Bejiebung auf Srcfffähigfeit bebeutenb
im Viacbtbeil unb jroar namentlidj auf bic größeren
©iftanjen oon 400 bii 800 ©ajritten.

©cr.3eitpuuft ift nidjt mehr ferne, roo roir uttfere
gefammte Snfanterie mit gejogenen ©eivebrcn be*

roaffnen muffen, wenn wir niajt hinter unfern Sftadj*
barftaaten jurüdblciben wollen, baher hanbclrcö ftch
jeßt barum, für baö neue cinjuführcnbcSägcrgcrocbr
einen großem Äaliber ju roäblen, ber für alle
Sufunft beibehalten werben fanu, roaö beim jeßigen
©tußerfaliber burdjauö nicht ber gall ift, roeil bic
Batronen ju lang unb ju bünn gemadjt roerben müf*
fen, roobureb lai forgfältige Saben erfebroert roirb.
Audj ftnb fo flcine Äaliber für len liadjthciligen
Einfluß von feuchter Wunition roeit cmpftnblicbcr,
alö größere, ein Umftanb, Per im gelbe nur ju hau*
ftg vorfommt. ©ic größere SBirfung vott fdjroercn
©cfdjoßcn fommt namentlich bri weiten ©iftanjen
in Betracht, wenn man gegen Batterien fdyie^t, lie
im Auffahren begriffen fmb.

Sir möchten baher für lai neue Sägergemefr
einen Äaliber von circa \ bii V/2<" porfcljlagcn,
bri welchen 24—25 ©tüd ©pißgcfdjoßc auf ein
Bfunb geben, anftatt bem Äaliber oon 3!V" mit
31—32 ©cfdjoßcn per Bfunb.

Sir fügen fdjfießlidj nodj lie Bemerfung hinju,
la\), wenn man einen größern Äaliber roäblen roifl,
eö feiner wettern Berfucbe bebarf, inbem baö ©pftem
Sorenj, nad) weldjem bic jeßigen ©efdjoße für bic
Sägergewehre gemacht ftnb, welche bri ben jung*
ften Berfudjeti verwenbet würben, unb ftdj in jcber
Bejiebung ali vortrefflia) erroiefen haben, ganj gut
beibehalten roerben fann.
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Zur Jägergewehrfrage.

Nachdcm die Versuche mit den neuen Iägcrgcwch.
rcn in Biörc und Aarau abgehalten wordcn sind und
so viel wir vcrnommcn habcu, dtc Ncsullalc an bei-
den Orten allgemein ganz befriedigten, zweifeln wir
nicht, daß diese Gewehre auch noch tu Zürich, alö dem
dritten Orte für die bezeichneten Verfuche, die glci.
che Befriedigung, sowohl bci dcn Ofsizicrcn alö Sol.
datcn, erlangen werdeu. Wir schcn nun somit kciu
Hiudcruiß cin. daß dieselben in nächster Zcit cinge,
führt wcrdcn können, .da man sich übcrzcugt Hal,
daß mit den längcrn Gcwchrcn, dic mau für dicfc
Vcrfuche verfertigen ließ, ganz gut iu geschlossener

Stelluug gefeuert werdeu kaun, ohne daß daS crsic
Glicd dabci ctwaö zu gcfährdcn hat. Da cö sich

hiedurch darum handelt, cincn Dritlhcil unscrcr In.
fantcric mit gezogenen Gewehren zu bewaffnen, fo
sindcn wir unö veranlaßt, daö Tit. cidg.
Militärdcpartcmcnt auf eiuen Umstand aufmerksam zu
machen, dcr nach unfcrcr unmaßgeblichen Anstcht nicht
außcr Acht gelassen werden darf. Derselbe betrifft
in erster Linie unfere Zündkapseln, von denen wir
zwei Sorten haben, die eine für die Infanterie,
welchc cinc bedculcndc Größe hat, und die andere
für die Scharffchüycn, welchc allzu klcin ist.

Jctzt wäre der Zeitpunkt da, wo man nur ciuc
Sorrc Züudkapsclu einführen könnte und zwar von
mittlerer Form. Die Kosten von dieser Umänderung
können stch nicht fchr hoch bclaufcn, da cö nur für
die Stutzcr dcr Scharffchützen neue Kamine crfor.
dcrt; dicjcnigcn an dcn Jnfantcriegewehren kann
man abdrehen, um so viel, alö dieselben zu dick stnd.

Der Vortheil dieser Umänderung ist bedeutend,
denn cö ist offenbar cin Ucbclstand, dcu Jägcrn so

kleinc Kapseln zu geben, indem diefelben unr mit
Mübc auö dcn Kapfeltafchcn hcrauögcnommcn wcrdcn

könncn und zudem bei kalter odcr rcgncrifchcr
Witterung nur schwer und mir Zeitverlust auf daö
Kamin zu bringen stnd.

Dcr zwcicc Punkr betrifft dcn Kalibcr dcö
Jägergewchrs, deu wir zu 3'/z"/, gleich demjenigen dcS
Stutzers, allzu klein stnden. Wir waren immcr dcr

Ansicht, cS möchte am bcsten fein, unfcrcJnfanrcric.
gcwchrc cntwcdcr nach dem System Minie odcr dcm

Prölazfnstcm umändern zu lassen, indem man auf
dicfc Weife in dcr kürzcstcn Zcit gezogene Gewehre
für unfere Jägerkompagnien erhalten würdc, allein
der allzu starke Rückstoß, fowie die zu fchwcrc Muni,
tion, welche bcidc immcr die Folgen von ungeänder.
tcn Gcwchrcn von fo großcm Kaliber stnd, hat unS

in lctztcr Zcit cincö bessern belehrt. Zudem sind die

Gewehre nach dem ciucu oder andcrn dcr gciiaui.tc»
Systcm umgcändcrt, gegenüber deu ncucn Jägcrgc-
wehren in Beziehuug auf Trcfffähigkcit bcdculcud
im Nachtheil und zwar uameutlich auf dic größcrcn
Distanzcn von 400 biö 800 Schritten.

Dcr.Zcilpunkt ist nicht mchr fcrnc, wo wir uufcrc
gcfammte Jnfantcric mit gczogcucn Gewchrcu bc.
waffucu müssen, wenn wir nicht hinter unfcrn
Nachbarstaaten zurückbleiben wollen, daher handelt cö stch

jetzt darum, für daö neue cinzuführeudcJägcrgewchr
cincn größcrn Kalibcr zu wäblcn, dcr für allc
Zukunft bcibchaltcn werden kann, waö bcim jetzigen
Stutzcrkalibcr durchaus uicht dcr Fall ist, wcil die
Patronen zu lang und zu düuu gcmacht wcrdcn müf-
scn, wodurch daS sorgfältige Laden crfchwerr wird.
Auch stnd fo klclnc Kalibcr für dcn uachthciligcn
Einfluß von fcuchtcr Munition wcit cmpsindlichcr,
alS größcrc, cin Umstand, dcr im Feldc nur zu häufig

vorkommt. Die größcrc Wirkung von schwercn
Gcfchoßcn kommr namentlich bei weiten Distanzen
in Betracht, wenn man gegen Batterien fchießt, die
im Auffahren begriffen stnd.

Wir möchten daher für daS neue Jägergewehr
cincn Kaliber von circa 4 bis 4!4"/ vorfchlagcn,
bci welchen 24—25 Stück Spitzgeschoßc auf ein
Pfund gchcn, anstatt dcm Kaliber von 3' ^" mit
31—32 Gcfchoßcn pcr Pfund.

Wir fügen fchlicßlich noch dic Bemerkung hinzu,
daß, wenn man einen größcrn Kalibcr wählcn will,
eS kcincr wcitern Vcrsnche bedarf, indem daö Systcm
Lorenz, nach welchem die jetzigen Geschoße für dic
Jägcrgcwchrc gcmacht stnd, welche bci den jüngsten

Versuchen vcrwcndct wurdcn, und sich in jcdcr
Bczichung alö vortrefflich erwiescn haben, ganz gut
bcibchaltcn werden kann.
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